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Wo bleiben unsere Steuergelder?
Der Reichstag nahm am Mittwoch nach kurzer Pause seine

Beratungen wieder auf und hat zunächst die Erörterungen über
den Etat , der inzwischen im Ausschuß weiter beraten worden
ist, fortgesetzt. Dem Hause ist inzwischen von dem Finanz¬
ministerium eine „Ueberficht über die Gestaltung der Reichs¬
einnahmen und -Ausgaben in den Rechnungsjahren 1924/27"
zugeleitet worden . In dieser Denkschrift findet sich recht beach¬
tenswertes Material , mancherlei Angaben , die als Antwort
«us die Frage , wohin die Steuergelder fließen , recht bemerkens¬
wert sind. Das Aufkommen aus Steuern , Zöllen und Ver¬
brauchsabgaben beträgt im Rechnungsjahr 1927 bekanntlich 7,5
Milliarden , womit allerdings nur die Steuern erfaßt sind, die
an das Reich geleistet werden , während man die Gesamtsteuer-
last für 1927 auf etwa 10 Milliarden schätzt, sodaß heute die
im Reichsetat erscheinenden Steuern etwa drei Viertel der
deutschen Gesamtsteuern ausmachen gegenüber zwei Fünftel
im letzten Friedensjahr . Den bei weitem größten Anteil an
dieser Steuerlcistnng trägt die Einkommensteuer mit 2,4 Mil¬
liarden , gegenüber 2,1 im Vorjahre und 2,2 im Jahr 1924. Die
Umsatzsteuer, die 1924 noch 1,8 Milliarden erbrachte , ist nach
den verschiedenen Senkungen nur noch mit 900 Millionen im
8tat eingesetzt und nimmt damit die zweite Stelle ein von der
Vermögenssteuer , die mit 470 Millionen im Etat erscheint.
Insgesamt erbringen , oder vielmehr sollen die verschiedenen
Steuern erbringen rund 5 Milliarden , gegenüber 5,7 Milliar¬
den im Jahre 1924 und 4,5 Milliarden im Jahre 1926. Die
Zölle Wersen eine dauernd steigende Tendenz auf . Von 356,5
Millionen im Jahre 1924 und 580 Millionen im Jahre 1926
heben sie sich im Jahr 1927 aus 890 Millionen . Auch die
Tabaksteuer zeigt steigende Einnahmen , nämlich gegenüber rund

' 514 Millionen im Jahr 1924 jetzt 700 Millionen . Steigerungen,
wenn auch nicht in so großem Umfange weisen die Zucker¬
steuer und die Biersteuer auf , der Ertrag der Schaumwein¬
steuer verdoppelt sich mit 8 Millionen gegenüber dem Vorjahre,
während andererseits die Weinsteuer , oie 1926 noch mit 20
Millionen angesetzt war , im Etat 1927 nicht mehr erscheint.
Insgesamt erbringen die Zölle und Verbrauchsabgaben rund
2,5 Milliarden . Aber nicht nur die Einnahmen zeigen steigende
Tendenz , sondern auch die Ausgaben , deren Steigerung ja eben
die Erhöhung der Einnahmen erzwingt . Sehr beträchtlich ge¬
stiegen ist der Bedarf der äußeren Verwaltung . Das Auswär¬
tige Amt erfordert heute Ausgaben in Höhe von 59,3 Millio-

/ «en , gegenüber 38,7 im Jahre 1924. Seine Einnahmen sind
von 14,2 Millionen im Jahre 1924 auf 3,4 Millionen im Jahre
1927 zurückgegangen , wobei als Grund der Rückgang der Ein¬
nahmen infolge Abbaues des Sichtvermerkzwanges und der
Sichtvermerkgebühren angegeben wird . Die innere Verwaltung
kostet wesentlich mehr als nämlich 105 Milliarden , wobei die
Hälfte dieses Betrages auf das Reichsarbeitsministerium mit
524 Millionen entfällt . Nicht unbeträchtlich sind auch die Ans-
»aben für das Reichsfinanzministerium gestiegen, nämlich von
337,2 Millionen im Jahre 1924 ans 436P Millionen . An <h das
Parlament ist nicht unerheblich teurer geworden , so kostete
der Reichstag 1924 4,8 Millionen , 1927 aber 6,7 Millionen.
Höher noch als die Aufwendungen für die innere Verwaltung
ist der Pensionsbedarf des Reiches mit 1,47 Milliarden gegen¬
über 1,1 Milliarden im Jahr 1924. Der Schuldendienst des
Reiches kostet heute rund 500 Millionen , also etwa ein Viertel
dessen, was die gesamte Reichseinkommensteuer aufbringt . Die
Verzinsung der Reichsschuld kostet 48,8 Millionen , die Tilgung
74 und die Ablösung der Markanleihen erfordert mcht weniger
Äs 357 Millionen . Fast die gleiche Summe , die für die innere
Verwaltung aufzubringen ist, erfordern die äußeren und die
inneren Kriegslasten mit nicht weniger als 1,07 Milliarden.
»Zur Erfüllung des Londoner Abkommens " find in den Etat
eingesetzt 831,2 Millionen , ferner zur Deckung von ordentlichen
Ansgäben für die Kriegslasten 176 Millionen . Gegenüber sol¬
chen Zahlen erscheint der Bedarf für Heer und Marine mit
<E5 Millionen nicht übermäßig hoch. Das Heer erfordert im

» ordentlichen Etat einen Zuschuß von 472 Millionen , die Marine
163 Millionen , während 1914 Heer und Marine einen Zuschuß¬
bedarf von 1,67 Milliarden hatten . In zehn Merkzahlen , nach
den Aufstellungen der Reichszentrale für Heimatdienst , zusam¬
mengezogen gliedert sich die Gesamtausgabe des Reichs also fol¬
gendermaßen : 4,72 Milliarden durch Steuern zu deckender Ge-
samtfinanzbedars der eigentlichen Reichs Verwaltung , 12,6 Mil¬
lionen Bedarf der allgemeinen Reichsstellen (Reichspräsident
.und Reichstag , Reichskanzler und Rechnungshof ), 105 Milliar¬
den Zuschußbedarf der inneren Verwaltung , 59 Millionen Be¬
idarf der äußeren Verwaltung , 635 Millionen Bedarf von Heer
/und Marine , 1,47 Milliarden Pensionsbedarf , 494 Millionen
/Bedarf der Reichsschnld, 1,07 Milliarden äußere und innere

Kriegslasten . 384 Millionen Kosten der Reichsabgabenverwal¬
tung , 528 Millionen Anleihebedarf . Damit ist eine Zusammen¬
stellung der Ausgaben des Reiches gegeben, und es mag dem
Steuerzahler ein Trost sein , daß er sich nach diesen Ziffern
auszurechnen vermag , wofür seine mühsam erarbeiteten
Steuergelder draufgehen.

Deutschland.
Berlin , 9. März . In Reichstagskreisen erwägt man die

Einsetzung eines vierten Vizepräsidenten für die Dauer der Er¬
krankung Löbes . — Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichs-
Post stellte in einer Sitzung fest, oaß die Reichspost Barmat
einen Kredit von 15 881 000 Mark gewährt hatte . Sie erhielt
davon nur 2 396 000 Mark zurück. Der Verlust ebträgt also
iast,13F Millionen Mark . — Wie die Morgenblätter aus Gens

fest, daß Deutschland bei dieser
Schritte in der Frage der Rhein-

schen eingriffen und die den größten Haß gegen die Besatzung
hervorriefen , die aber auch heute noch — trotz Genf und trotz
Locarno — der Bevölkerung in den Rheinlanden die Fort¬
dauer des Kriegszustandes zum Bewußtsein bringen . Anders
können die Kriegsgerichte deshalb nicht wirken , weil sie poli¬
tische Tendenzgerichte sind und vor allem im Dienste der Pre-
stigcpolitik stehen, den französischen Offizier unbedingt zu
schützen, die Deutschen aber als schuldig erscheinen zu lassen.
Hierauf ist die Organisation der Kriegsgerichte zugeschnitten.
Dieser Zustand hat für angetlagte Deutsche um so schlimmere
Folgen , als den Verteidigern die aus den französischen Ge¬
setzen von 1897/99 Anstehenden Rechte verweigert werden , also
heute noch — entgegen dem Rheinlcmdabkommen — formelles
Kriegsrecht zur Anwendung gelangt . Die Aufrechterhaltung
eines derartigen Systems , das täglich neue Zwischenfälle Her¬
vorrufen kann, ist mit der Ruhe Europas unvereinbar . Des¬
halb erhebt auch Grimm die Forderung : „Fort mit Len Kriegs-
gerichten am Rhein ! Fort mit der Besetzung !"

Ausland.
Newport , 8. März . Der frühere Sekretär der Verwaltung

des fremden Eigentums , der in dem gegen ihn und Daugherty
eingeleiteten Verfahren am 4. März von den Geschworenen als
schuldig befunden wurde , ist nunmehr zu 1>L Jahren Gefäng¬
nis und 5000 Dollar Geldstrafe verurteilt worden.

Uebertritt polnischer Offiziere nach Deutschland.
Wie man aus Warschau meldet , hat nach Berichten der

polnischen Presse der polnische Major Urbanowisz vom 75.
Infanterieregiment die polnisch-deutsche Grenze in voller Uni¬
form überschritten und den deutschen Behörden seine Dienste
angeboten . Vor einigen Tagen hat der polnische Hauptmann
Kowalski , der bei der Spionageabteilung beschäftigt war , eben¬
falls die Grenze überschritten.
Keine Verbindung der Ostfragc mit der Rheinlandräumung.

Genf, 9. März . In den Kreisen der deutschen Delegation
werden heute die Meldungen der offiziellen Sowjetpresse über
eine angeblich bevorstehende Verständigung Deutschlands und
Polens , die als Gegenleistung für Grenzrcgnlierung deutsche
militärische Hilfe für Polen gegen Sowjetrußland vorsehen
soll, als völlig unzutreffend bezeichnet. Man betont , daß in
den bisherigen Verhandlungen eine Darstellung der Gegensätze
in den Verhandlung in der Ostfrage erfolgt ist, ohne zu weite¬
ren erfolgreichen Verhandlungen gekommen zu sein. Ins¬
besondere sei kein Versuch unternommen worden , eine Ver¬
bindung zwischen den deutsch-polnischen Beziehungen und der
Frage der Rheinlandränmung zu schaffen. Die in der Frage
erörterte These eines Ostlocarno wird als jeder Grundlage ent¬
behrend bezeichnet.

Italiens Frontändernng.
Paris,  S . März . Zur Ratifizierung des beffarabische«

Vertrags durch Italien erklärt die Pariser Presse, daß dies
einen brüsken Umschwung in der bisherige « Außenpolitik Ita¬
liens bedeutet. Man erinnert daran, daß Mussolini noch vor
kurzem beim Abschluß des italienisch-rumänischen Freundschafts¬
vertrages die beffarabische Frage vollkommen in der Schwebe
ließ, «nd man sagt sich natürlich, daß die jetzige Plötzliche Aen-
dcrnng auf äußere Emflüsse znrückzufuhren ist. Alle Blätter
7nd sich einig darin, daß hier England die Hand im Spiele
at, zumal Chamberlain beim Pryseempfang in Gen

tz er bei seiner letzte« Jtalienreise mit Mussolini über diese
Frage gesprochen habe. Allgemein erkennt man daher in Paris
dem Ereignis eine doppelte Bedeutung zu : Einmal , daß Ita¬
lien trotz allem Liebäugeln mit den Sowjets durchaus auf der
Seite Englands steht, ein Beweis für die Intimität der eng¬
lisch-italienischen Beziehungen , «nd dann, daß die Schlacht zwi¬
schen England «nd Rußland damit bereits begonen hat. Die
Pariser Presse stellt beiläufig spekulative Untersuchungen dar¬
über an, wen Chamberlain jetzt noch gegen Rußland mobil
machen könnte. Der Blick fällt auf Deutschland. Die Mehrzahl
der Pariser Presse neigt zu der Annahme , daß das englische
Liebeswerben um Deutschland keinen Erfolg haben werde. Die

„Ein politisches Ereignis erster Ordnung ".
Die Ratifikation des bessarabrschcn Paktes durch Italien

wird in Londoner politischen Kreisen als ein politisches Ereig¬
nis erster Ordnung ausgefaßt . Bessarabien bildete bisher eine
Lücke im europäischen System , in die leicht von Osten her eine
politische oder militärische Dynamitladung gelegt werden
konnte , die den ganzen Kontinent in lebensgefährliche Erschüt¬
terung gebracht hätte . Durch die italienische Garantie ist nun¬
mehr auch das beffarabische Abkommen zwischen Frankreich
und Rumänien in Kraft getreten , so daß der gegenwärtige Zu¬
stand jetzt als einigermaßen gesichert gilt . Der diplomatische
Korrespondent des „Daily Telegraph " weist darauf hin , daß
Rumänien in Zukunft bei einem russischen Angriff den « chntz
des Völkerbunds suchen könne, lieber die Wirkungen des italie¬
nischen Schrittes aus die internationale Lage schreibt der Kor¬
respondent weiter : „Die Sowjetregierung wird Mussolinis
Initiative nicht begrüßen , denn sie zeigt, daß Italien sich nicht
länger um die russische Freundschaft bemüht . Italien hat er¬
kannt, daß die Sowjets eme gemeinsame Gefahr für Me west¬
lichen Mächte bedeuten. Das ist ein neuer Beweis der italieni¬
schen Freundschaft und Solidarität für England ." Weiter¬
gehende Kombinationen , wie sie die Pariser Presse an dieses
politische Ereignis knüpft , werden jedoch hier scharf abgelehnt.
Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph " er¬
klärt , er sei ermächtigt , mit allem Nachdruck die „alberne «nd,
boshafte Anschuldigung, zu dementieren, daß England sich um
eine deutsch-englische Allranz gegen Sowjet -Rußland bemühe.
Ganz abgesehen von der Weigerung Chamberlains , irgend ein
Lund zu Angriffen auf Moskau zu ermutigen , würde im Falle
Deutschland schon der deutsch-russische Vertrag vom vorigen
Frühjahr ein solches Bündnis unmöglich machen. Es ist nicht
ganz klar zu erkennen , ob der letztere Einwand ein gewisses
Bedauern in sich schließt. Wenn dies der Fall ist, dann stellt
der geheime Wunsch , der sich hinter dem heftigen Dementi ver¬
bergen mag , jedenfalls nicht die Auffassung der verantwort¬
lichen Kreise Englands dar , in denen der Gedanke an ein eng¬
lisch-deutsches Bündnis gegen Rußland entschieden abgewiesen
wird . Zweifellos sieht man dort die englisch-russische Situa¬
tion jetzt auch auf weite Sicht bemerkenswert ruhig an . Auch
zu den russischen Versuchen , mit den baltischen Staaten Ver¬
träge abzuschließen , erklärt man ausfallend zuversichtlich, daß
Rußland sich vergeblich bemühe.

Acht Jahre französische Kriegsgerichte im besetzten Gebiet.
Der Essener Rechtsanwalt Privatdozent Dr . Grimm , der

viele Deutsche vor den französischen Kriegsgerichten im besetzten
Ab,et verteidigt hat , entwirft rm neuesten (5.) Hefte der „Deut¬
schen Juristen -Zeitung " ein erschütterndes Bftd von der Wirk-
Mkeit dieser Kriegsgerichte . Sie sind diejenigen Organe der
Besatzung, die am tiefsten in das Leben des einzelnen Deut¬

Rechtspresse aber fleht voraus . Laß Deutschland, wenn es sich
auch nicht auf die Seite Englands schlagen werde, aus dieser
Situation doch den größten Nutzen schlagen werde. Sie b
hauptet , daß Deutschland für eine eventuell Unterstützung
Englands territoriale Zugeständnisse verlange und daß Cham¬
berlain bereit sei, sie zuzuaestehen.

Das „Echo de Paris behauptet sogar , daß Stresemann
bereits die Rückgabe verschiedener Kolonien gefordert habe.
Andere Rechtsblätter , namentlich ..Avenir " und „Gaulois ", be¬
haupten . daß Deutschland auf Rückgabe des Danziger Korri¬
dors besteht . Man kann sich natürlich denken, welche Wut¬
ausbrüche die Rechtsblätter an diese Kombination jetzt schon
knüpfen . Man schreibt wieder über Annexionsgelüste Deutsch¬
lands . Man sieht die Vereinigung zwischen Deutschland und
Oesterreich kommen, und der „Avenir " schwingt sich in seinem
Zorn sogar zu der komischen Behauptung auf , daß es nicht
eigentlich Rußland sei, bas England die bekannten großen
Schwierigkeiten bereite , sondern daß Deutschland „die Seele der
Weltunzufriedenheit , die sich in Moskau , Angora , Fes und
Peking äußere ", sei. Im „Journal " schreibt Saint -Brice über
die Stellungnahme Italiens folgendes : „Dieses Mal handelt
es sich nicht um die Bestätigung einer bestehenden Situation,
sondern es handelt sich um eine radikale politische Umwälzung.
Bis jetzt hat Italien eine Regel daraus gemacht, sich äußerst
freundlich und sogar shmpathisch mit Sowjetrußland zu zeigen.
Man hat sogar von einer eventuellen Entente gesprochen, und
nun gesteht Italien plötzlich das , was es Rumänien bisher ver¬
weigert bat , England zu. Es anerkennt die Annexion Bessara-
biens niH , um die Verbindung mit der Donaumonarchie enger
zu knüpfen , sondern um die englische Politik in ihrem Konflikt
mit Sowjetrußland offenkundig zu Unterstützen . Es ist kein
Zweifel möglich, diese Geste hat einzig den Zweck, Moskau zu
zeigen , daß die Italiener bei einem englisch-sowjetrussischen
Konflikt an der Seite Englands stehen. Das Ereignis hat des¬
halb eine doppelte diplomatische Bedeutung : Erstens setzt es die
diplomatischen Beziehungen zwischen London und Rom in ein
klares Licht, und sodann zeigt es , daß die Schlacht im englisch-
rnssischeu Konflikt bereits begonnen hat ."

Aus Stadt und Bezirk.
Nepenbürg . (Sitzung des Gemeinüerats am 8. März .) In

das Gemeindebürgerrecht mit Nutzung  wurde
aufgenormnen : Peter Frey , Kraftwagenführer hier.

Dem Bezirksbauamt Calw wird auf Ansuchen die Geneh¬
migung zur Einleitung des Abwassers vom
Oberamtsneubau  in der Wildbaderstraße in den städt.
Kanal in stets widerruflicher Weise gegen die übliche Anschluß¬
gebühr erteilt . Der Anschluß an die städt . Wasser¬
leitung  wird gestattet dem Albert Gann , Bankbeamten hier
für seinen Neubau an der Hinteren Schloß -Steige und dem
Bezirksbauamt Calw für den Oberamtsneubau gegen die üb¬
lichen Anschlußbeträge . Ein Gesuch um lleberlassnng eines
kleineren städt . Platzes am Happeyweg zur Unterbringung
eines Motorrads wird gegen eine jährliche Anerkennungsgebühr
genehmigt.

Der Schutzmanns - und Einzugsdienst  ist neu
zu regeln . Eine durchgreifende Abhilfe des jetzigen unbefrie¬
digenden Zustands ist nur möglich durch Einstellung eines wei¬
teren Schutzmanns . Der Vorsitzende hat an den Gemeinderat
einen dementsprechenden Antrag gestellt . Der Gemeindcrat
hat hierüber schon einmal beraten , konnte sich aber damals
nicht schlüssig machen. Heute kommt die Sache wiederholt zur
Beratung und wird eingehend durchgesprochen . Schließlich
wird vom Gemeinderat einstimmig beschlossen, auf 1. April
1927 bzw. dem nächstmöglichen Termin einen weiteren Schutz¬
mann anzustellen und den Vorsitzenden zu ermächtigen , Bewer¬
beraufruf zu erlassen . Die Gehaltseingruppierung wird anläß¬
lich der Wahl erfolgen . Der neue Schutzmann muß aus der
Schutzpolizei bezw. den Versorgungsanwärtern der Reichswehr
gesetzlicher Vorschrift gemäß entnommen werden.

Der Vertrag  zwischen der Stadtgemeinde und der Ge¬
meinde Gräfenhausen über eine Markungsgrenzände¬
rung  wird vom Gemeinderat gntgeheißen.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt war , wurde die Sitzung um 10 Uhr geschlossen. K.

Neuenbürg , 9. März . (Ergebnis der tierärztlichen und
nichttierärztlichen Fleischbeschau im Oberamtsbezirk Neuenbürg
im Jahre 1926.) Untersucht wurden 5 Pferde , 513 Ochsen, 81
Farren , 514 Kühe , 810 Jungrinder , 4002 Kälber , 4808 Schweine,
62 Schafe , 26 Ziegen . Beanstandungen : Genuß¬
untauglich  waren 13 Stück Großvieh , 2 Kälber , 6 Schweine,
außerdem 629 einzelne Organe ; minderwertig  80 Stück
Großvieh , 3 Kälber , 9 Schweine , bedingt tauglich  2 Stück
Großvieh , 8 Schweine . Tuberkulose  wurde festgestellt bei
rund 12 Prozent des Großviehs (bei 16 Prozent der Kühe),
bei 0,1 Prozent der Kälber und bÄ 1 Prozent der Schweine.

Neuenbürg , 8. März . Nachdem die englische Regierung die
erste Rate zur Auszahlung der von ihr bisher anerkannten
Guthaben (einbehaltene Arbeitslöhne ) an diejenigen ehemaligen
deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen überwiesen hat , die sich
auf britischem oder französischem Boden in englischer Gefangen¬
schaft befunden haben , werden diese bzw. ihre Erben durch
Erlaß des Wirtschaftsministeriums aufgefordert , an die Rest-

Geburtstag , deutscher Truppenteil am "Tage der Gefangen¬
nahme , Nummer oer englischen Gefangeneukompaguie bezw.
Depot - und Lagerbezeichnung . — Die Auszahlung der Gut¬
haben erfolgt später durch die Post . Heimkehrer , die der Rest¬
verwaltung nach dem 1. Juli 1926 die geforderten Angaben
bereits eingesandt haben , brauchen sie nicht zu erneuern.

Neuenbürg , 9. März . (Neuausgabe des amtlichen Fern-



sprechbuchs für den Oberpostdirektionsbezirk Stuttgart .) Das
amtliche Fernsprechbuch für den' OberpostdirektilmsbezirkStutt¬
gart wird nach dein Stand vom 1. April d. I . neu ausgegeben
werden. Anträge aus Herstellung von Neuanschlüssen sowie
Anträge aus Verlegung bestehender Anschlüsse nach einem an¬
deren Grundstück können in der Neuauflage des amtlichen Fern¬
sprechbuchs nur dann berücksichtigt werden, wenn sie bis 15.
März bei der zuständigen Fernsprechvermittlungsstelle Vorlie¬
ben. Später eingehende Anträge können in der nächsten Auf¬
lage nicht mehr berücksichtigt werden.

(Wetterbericht .) Die Wirbeltätigkeit im Nordwester:
dauert fort. Von dort ausgehende Randstörungen lasten für
Freitag und Samstag immer noch veränderliches, zeitweise be¬
decktes, auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter
erwarten.

Höfen, 7. März. Nachdem die Radfahrer-Vereinigung Un¬
terer Schwarzwaldbezirk bei ihrer diesjährigen Generalver¬
sammlung wegen Zeitmangels ihre Tagesordnung nicht zum
Schluß bringen konnte, fand am Sonntag , den 6. März , im
Gasthos z. „Sonne " eine außerordentliche Versammlung
statt, welche sich eines zahlreichen Besuchs erfreuen durfte. Nach
der Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden, Schneidermeister
Stieringer -Neuenbürg,  verlas Bezirksschriftführer Knül¬
ler - Höfen  das eingetragene Protokoll über die jüngstgehabte
Generalversammlung zur Orientierung der damals nicht an¬
wesenden Delegierten und Sportskollegen. Nach Bekanntgabe
der Tagesordnung : Verlesung des Protokolls, Wahlergänzung,
Anträge , Verschiedenes, konnte gleich zur Ergänzung der Wah¬
len geschritten werden. Bei der Generalversammlung in
Neuenbürg wurden gewählt zum 1. Vorsitzenden Schneider¬
meister S t ie r ing er - Neuenbürg , zum . 2. Vorstzum 2. Vorsitzenden
Müll  er - Wildbad,' zum Bezirksschriftführer Knöller-
Höfen, zum Kassier Bätzner - Birkenfeld und zum 1. Bezirks-
fahrwart Friedrich Rometsch - Grunbach  und waren somit
noch zu wählen ein 2. Fahrwart und zwei Kassenrevisoren.
Zum 2. Fahrwart wurde gewählt Fritz Klaiber,  Malermei¬
ster, Enzklösterle und zu Revisoren Friseur Kraft-  Höfen und
Emil B ü r kl e - Conweiler bestellt. Da der Radfahrer -Verein
Grunbach wiederholt um die Zuteilung des Bezirksfestes er¬
suchte, konnte ihm nach einstimmigem Beschluß dies zugesagt
werden. An Festlichkeiten in diesem Jahr wurden festgesetzt:
Am 21. April erste Bezirksausfahrt nach Calmbach mit Austra¬
gung der Bezirksmeisterschaftim Einzelfahren in Form einer
Sechs-Stunden -Tour , im Mai das 25jährige Stiftungsfest der
Radfahrer -Vereinigung Birkenfeld, eine Feier, wie sie ein Ver¬
ein in unserem Bezirk noch nicht begehen durfte ; am 15. Juni
eine Bezirkspfingsttour nach Calw und ein Zusammentreffen
mit dem L.R .V.W.; Mitte Juli Bezirks- und 15jähriges Stif¬
tungsfest des Radfahrervereins Grunbach mit Langsam-,
Korso- und Einzelfahren. Weiter die zweite Bezirksausfahrt
nach Neusatz mit Äergprüfungs - und Jugendfahren und im
September ein Lampions-Preisfahren sowie Sommernachtsfest
und gemütliches Beisammensein in künstlerisch dekorierten Räu¬
men bei unserem Bezirksverein in Wildbad. Nachdem noch
weitgehende genaue Instruktionen über Anschluß an den
L.R .V.W. von Seite der Äusschußmitglieder Vorstand Schmied-
Wildbad und Vorstand Bätzner-Birkenfeld erteilt wurden,
wurde der Antrag gestellt, einen Bezirks-Pressewart zu wäh¬
len, welcher die Vorgänge im Bezirk sowie bei jedem einzelnen
Verein durch Veröffentlichung in einer Zeitung der Oeffentlich-
keit unterbreiten möge und wurde Bezirksschrijtführer Knöller-
Höfen zur Erledigung dieser Arbeit gebeten, der sich dazu bereit
erklärte.

Württemberg.
Calw, 8. März . (Gesamtablösungsschulden. — Landesver¬

rat ?) Dem Gemeinderat ist eine liebersicht über die Gesamt¬
ablösungsschulden der Stadtgemeinde zugegangen. Die von
der Stadlpflege gefertigte llebersicht beziffert die Gesamtablö-
ungsfumme der aufgewerteten Schulden der Stadtgemeinde
- - 11 084 Mark . Die Tilgung ist in Jahresraten vorgesehenIU7
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Die Faimlienstistungen find entwertet.
Lasset uns eine Volksstiftung schaffen!
Gebt für die Tübinger Jubiläumsspende!

Gaben werden entgegengenommen: von unserer Z -rtung.
von den Postämtern , ferner von der „Tübinger Jubckäums-
spende", Postscheckkonto Stuttgart 6969.

Las Haus ohne Lachon

mrd in Einzelfällen aus 20 Jahre verteilt . — Unter dem Ver¬
dacht, mit einem französischen Büro in Verbindung zu stehen,
wurde heute ein Schreinermeister von Stammheim verhaftet
und in das Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Er soll mit
einem französischen Paß nach Longueville versehen gewesen
sein und wollte heute angeblich dorthin abreisen. Der Ver¬
haftete ist über 50 Jahre alt und trat im letzten Krieg als
Freiwilliger zum Militär ein. Seine beiden Söhne dienen
in der Reichswehr. Er stand schon lange im Verdacht, Be¬
ziehungen zu den Franzosen zu haben.

Stuttgart , 9. März. (Postscheckverkehr in Württembergim
Februar 1927.) Zahl der Postscheckkunden Ende Februar 36 335,
gegen Januar mehr 145. Von dem Umsatz (400 Millionen)
und 313 Millionen R .M . bargeldlos beglichen worden.

Heilbronn, 9. März. (Das Opfer einer Denunziation.)
Der durch seine Quertreibereien anläßlich seines Wahldurch¬
falls bekannte Stadtschultheiß a. D. Häselin von Vaihingen an
der Enz suchte sich, wie das „Neckarecho" berichtet, an seinen
Nichtwählern durch Anzeigen zu rächen und bringt so bisher
angesehene Bürger , die meistens Ehrenämter bekleiden, vor die
Schranken des Gerichts. Mehrere Fälle dieser Art lagen dem
Schöffengericht Heilbronn zur Aburteilung vor. Auch der Fall , >
in dem der Vorstand der Allgemeinen Ortskrankenkaffe, der
Schloffermeister G. K. von Vaihingen a. E ., unter der Anklaaklage
eines Verbrechens wider die Sittlichkeit, das K. vor vier Jah¬
ren an einem Schulmädchen begangen haben soll, vor dem
Schöffengerichtzu verantworten hat, zeigt deutlich seine Taktik.
Das Gericht kam in dem heutigen Fall zu einem freisprechen¬
den Urteil und Uebernahme der Kosten auf die Staatskaffe.
Nach der Aussage der Kronzeugin besteht allerdings der Ver¬
dacht, daß K. sich vergangen hat , aber nicht, wie die Anklage j
behauptet, in bewußt unsittlicher Weise.

Heilbronn, 9. März. (Tödlicher Unfall.) Dienstag mittag
um ^ 2 Uhr ereignete sich im Steinbruch des G. Stahl in
Meimsheim ein tödlicher Unglücksfall. Der Sohn des Besitzers,
Gottfried Stahl , stieg auf einer Leiter auf einen Absatz hinab,
wo er einen Kohrschuß anlegen wollte. Er fiel dabei so un¬
glücklich ab, daß er auf der Stelle tot war . Im Fallen wurde
ihm die Hirnschale zertrümmert , die einen Riß von ca. 10 Zenti¬
metern aufweist. Der Verunglückte hatte nur ein Alter von
28 Jahren erreicht.

Kirchheimu. T>, 9. März. (An Blutvergiftung gestorben.)
Im Alter von 50 Jahren verschied Frau Katharine Hagmann,
Webersgatttn , Mutter von vier Kindern. Frau Hag mann
hatte sich vor einigen Wochen beim Wäscheaushängenan einem
rostigen Haken verletzt. Daraus entstand anscheinend eine
Blutvergiftung , der nun die sonst gesunde und kräftige Frau
nach schwerem Schmerzenslager erlag.

Tübingen, 9. März. (Die Frage der Einführung des 6.
Schuljahrs .) Der Gemeinderat beschloß in seiner letzten Sit¬
zung, dem Ministerium des Kirchen- und Schulwesens die j
dringliche Bitte vorzutragen , in möglichster Bälde einen Ent - ^
scheid im Sinne der Einführung des 8. Schuljahrs vom näch- j
sten Frühjahr ab durchs ganze Land hin herbeizuführen. j

Feldstettc», OA. Münsingen, 9. März, (Kleine Ursache.)
Im Krankenhaus in Laichingen starb der 48 Jahre alte ver¬
heiratete Bauer Johannes Schmid an Blutvergiftung . Er hatte
eine kleine Wunde an der .Hand, schenkte ihr aber keine weitere
Beachtung, bis starkes Fieber eintrat . Nach nur viertägiger,
Krankheit mußte er sein Leben lassen.

Ulm, 9. März. (Ein Polizeiwachtmeister als Dieb) Ein
jetzt entlassener und arbeitsloser Wachtmeister der hiesigen
Schutzpolizei, 30 Jahre alt , verheiratet, Vater von drei Kin¬
dern, stahl einem auswärtigen Freund und Kollegen, der ihn
zu einigen Flaschen Wein eingeladen hatte, beim Zechgelage
zu nächtlicher Sttmde , zwar angeheitert , aber seiner Sinne
mächtig, einen 20-Mark -Schein aus der Tasche. Er erhielt für

seine gemeine Tat vom Amtsgericht Ulm eine Gefängnisstraf,
von sieben Tagen und die Kosten des Verfahrens zudiktiert.

Munderkwgea a. d. D., 9. März . (Äeichenfund.) Die Leich,
des am Samstag in der Donau ertrunkenen Monteurs de»
Oberschwäbischen Elektrizitätswerke, Wilhelm Zimmennan»
wurde am Rechen bei der Baumwollspinnerei Walker in Rok-
tenacker gefunden.

Tuttlingen, 9. März. (Redakteurjubiläum.) Seit 45
reu steht Herr C. Rapp im Dienst des hiesigen „Gränzbö
und vom Schriftsetzer hat er sich im Lauf der Jahrzehnte
durch unermüdlich Arbeit , Strebsamkeit und Tüchtigkeit zu»
Schriftleiter aufgeschwungen. Die Firma ehrte den verdiente,
Mitarbeiter neben anderem mit einem wertvollen und sinn¬
reichen Andenken. Vom Deutschen Buchdruckervercin wurde
der Jubilar mit der Goldenen Medaille ausgezeichnet und
Oberbürgermister Scherer ließ ihm im Namen der Stadtver¬
waltung ein herzliches Glückwunschschreiben zugehen.

Schwenningen, 9. März. (Kündigung des Lohnabkommens
für die Uhreniudustrie.) Am vergangenen Samstag hat eine
von den am K.A. für die Uhrenindustrie beteiligten Organisa¬
tionen in Villingen einberufene Funktionär -Konferenz beschlos¬
sen, das seitherige Lohnabkommen auf Ende März zu kündige,
und dem Verband der Uhrenindustrie eine Lohnforderung von
15 Prozent zu unterbreiten.

Giengen a. Br., 9. März. (Liquidation.) In einer außer¬
ordentlichen Generalversammlung der Landw. Bezugs- und
Absatzgenoffenschast Heiderrheim, die von ca. 700 Mitglieder,
besucht war , wurde der einstimmige Beschluß gefaßt, zu liquidie¬
ren, da infolge der schweren Schuldenlast (219 OOO Mark fremde
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Aufsichtsratsmitglieder für vorgekommene Unregelmäßigkeiten
und die Aufwertung der Geschäftsauthaben beschlossen. Z,
Liquidatoren wurden gewählt : Prokurist Silberhorn -Mengen,
Schultheiß Leh-Söhnstetten und Osterlesbauer Mannes -Herma-
ringen.

Königsbronn , OA. Heiderrheim, 3. März . (Jäher Tod)
Bei der Generalversammlung des hihi gen Obst- und Garten¬
bauvereins wurden die Teilnehmer in großen Schrecken ver¬
setzt, als der Kassier Leonhard Weireter nach Erstattung seines
KassenberichtsPlötzlich vom Stuhle sank. Ern Herzschlag hatte
seinem Leben ein jähes Ende bereitet.

Unterfischach, OA. Gaildorf , 9. März . (Rauchvergiftung
im Mehstall.) Von einem Unglück sonderlichster Art wurde
der Gutspächter des Ott 'fchen Hofes hier betroffen. Ms er i»
der Frühe den Kuhstall betrat , bot sich ihm ein aufregendes
Bild dar. Es lagen vier der wertvollsten Kühe und ein Kaki
an Rauchvergiftung verendet am Boden. Ein zweites Kalb
zeigte noch etwas Lebeir, wird aber nicht zu retten sein. Der
Vorgang hat sich wohl folgendermaßen abgespielt: Dem kran¬
ken Kalb mußten auf tierärztliche Anordnung heiße Kleie¬
umschläge gemacht werden. Beim Erwärnren der KleiensLck-
chen kam eines wohl an verborgener Stelle in geringe Glut,
ohne bemerkt zu werden. In der Nacht entzündete sich die Kleie
mehr und mehr, ohne daß ein offenes Feuer ausbrach mrd durch
die entstandene Rauchentwicklungin dem Stall , in dem auch die
Luftlöcher verschlossen waren, entstand das Unglück. Der Be¬
sitzer ist nicht im örtlichen Vichversicherungsverein und ist auch
mit dem Vieh in der Feuerversicherung niedrig versichert. Der
Schaden ist daher sehr empfindlich._

Baden.
Freiburg , j. B ., 9. März . Der Lohnstreit in der badische»

Textilindustrie wurde durch den Abschluß eines Wkommens mit
ffleus
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20 Roman von OttoNenfeldt.
Garrison fürchtete eine Falle , einen Hinterhalt , in den

er unbedacht und unvorbereitet geraten konnte. Er war
voller Furchtsamkeit und nervöser Vorsicht, benutzte für
seine Fahrten von seiner Wohnung in das Bureau nur
noch geschlossene Autos . Jeden Abend sprach ihm Mörs¬
bach telephonisch den Bericht über den verflossenen Tag
durch, lind jeden Abend hoffte Garrison , daß es gelungen
ser, Eick aufzufinden . Aber nichts Wesentliches geschah,
und als Garrison eines Abends wieder nach einem ergeb¬
nislosen Gespräch den Hörer auf die Gabel zurücklegte,
kam ihin die Vermutung , daß Eick vielleicht umgekommen,
und daß es eine ganz grundlose Furcht gewesen sei, die ihn
in diesen Tagen geplagt hatte . Er rief Morsbach sofort
wieder an und verständigte ihn von seiner Meinung . Der
Detektiv versprach, Erkundigungen einzuziehen und am
nächsten Tage persönlich b« Garrison vorzusprechen, um
Bericht z« erstatten oder über andere Maßnahmen zu be¬
ratschlagen, die auf Garrisons Geheiß unbedingt ergriffen
werden mußten , wenn es sich herausstellte , daß Eick noch
unter den Lebenden war.

Als Morsbach sich am anderen Tage bei Garrison an¬
melden ließ, eilte der ihm sofort entgegen. Kein Wort
brauchte der Detektiv zu sprechen; Garrison wußte , daß
die Hoffnung auf Eicks Tod nicht in Erfüllung gegangen
mar . Das lvar in der Tat so. Morsbach hatte mit Hilfe
der Polizei eingehende Ermittlungen angestellt , aber unter
den unbekannten Toten der letzten Tage war keiner, uf
den die Beschreibung gepaßt hätte , die Garrison oo-, Eick
gegeben hatte.

Garrison sah den Detektiv ratlos an , er hatte sich in
den vergangenen Stunden fast schon mit dem Gedanken

vertraut gemacht, daß Eick umgekommen sei, und er nichts
mehr zu befürchten habe. Er fragte unsicher:

„Und was ist sonst vorgefallen ? "
^Nichts , Herr Garrison , absolut nichts. Meine Beam¬

ten scheuen keine Mühe , und es ist ganz unmöglich, daß
Eick in diesen Tagen auch nur den Versuche gemacht hat,
sich Ihnen oder Herrn Endrulath zu nähern . Wäre es
doch möglich, daß er Berlin verlassen und seine Plön aeaen
Sie aufgegeben hat ? "

Garrison schüttelte den Kopf:
„Ich halte das für ganz unwahrscheinlich. We^u er

wirklich Berlin verlassen haben sollte, würde er 'n kurzer
Zeit wieder zurückkommen. Seine Pläne gegen mich gibt
er auf keinen Fall auf , davon bin ich fest überzeugt . Sie
dürfen in Ihrer Wachsamkeit nicht Nachlassen."

„Gewiß nicht. Sie können sich auf mich vollkommen
verlassen." Und nach einer Weile des Nachdenkens r̂agre
er : „Halten Sie es für denkbar , daß Eick vielleicht in Ver¬
brecherkreisen, zu denen er früher Beziehungen gehabt hat
oder zu denen er im Zuchthaus in Fühlung getreten ist,
Unterschlupf gesucht hat ? "

Garrison verneinte das entschieden, wurde dann aber
doch nachdenklich und meinte , daß er hierüber keine genauen
Vermutungen aussprechen könnte. Morsbach versprach,
durch Spitzel , die er in jenen Kreisen hatte , Erkundigungen
einziehen zu lassen. Während der Detektiv die Für und
Wider dieser neuen Maßnahme erwog und sich sehr hoff¬
nungsvoll stellte, versank Garrison in ein unsicheres, angst¬
volles Brüten , und zum ersten Male tauchte in ihm der
Plan aus , zu entfliehen . Gewiß würden geschäftliche Ver¬
luste die Folgen des Schrittes sein, aber es war Zeit ge-
n ennen , und Eick würde den Bau verlassen finden , wenn
er einen Angriff wagte . In vier oder fünf Wochen mußte
Eick doch, wenn man die Nachforschungen nach ihm eifriger

und mit größeren Mitteln fortsetzte, aufgefuneeri lein, , und
hatte man ihn erst entdeckt, so war es leicht, sich ' or 'hm
zu sichern oder ihn in unauffälliger Weise zu entfernen.

Er wollte dem Detektiv in dieser Hinsicht Anweisungen
geben, als der zu sprechen begann:

„Ich muß Ihnen schließlich noch Mitteilnng von einer
Sache machen, die vielleicht nur auf Zufälligkeiten beruht
oder der Phantasie eines meiner Beamten entsprungen ist,
die aber andererseits vielleicht doch Beachtung verdient ."

Garrison hob gespannt den Kopf:
„Um was handelt es sich? "
Marsbach wiegte den Kopf:
„Hm . wie gesagt es sind Vermutungen - ."
„Aber so sprechen Sie doch!" fuhr Garrison ungeduldig

und gereizt auf.
„Ich glaube, wir sind nicht die einzigen, di« auf Eia

fahnden " , sagte Morsbach iu ungewissem Tone. „Auch
andere sind scheinbar interessiert —."

Der Gedanke an Eva Fasteurath zuckte Garrison durch
de« Kopf:

„Wer ist das ? " fragte er erregt.
„Die Tochter Endrulaths ."
„Endrulaths Tochter? Wie kommen Sie auf diesen

Gedanken ? Es ist ganz unmöglich —."
Garrisons Lippen zuckten unwillkürlich . Wenn Mors¬

bachs Verdacht sich bewahrheitete , so mußte Endrulath sei¬
ner Tochter mehr mitgeteilt haben als gut war oder ihr
schließlich sogar Geständnisse gemacht haben , die gefährlich
werden konnten . Welchen Grund konnte , das Mäd ^ m
haben, einen Mann zu suchen, der sie enttäuscht und ver¬
lassen hatte , der für sie jetzt nichts anderes sein kannte
als ein entlassener Zuchthäusler , dessen Umgang mau
mied? Garrison hatte geglaubt , Endrulaths jetzt vollkom¬
men sicher zu sein.
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Gewerkschaften beendet. Der vom Reichsarbeitsministerium
/Kr verbindlich erklärte Schiedsspruch wurde durch einen in
'freier Vereinbarung abgeschloffenen neuen Lohntarif ersetzt,

her die Lohnverhältniffe bis zum Herbst regelt. Damit ist die
Hefahr eines Streiks in der badischen Textilindustrie vermieden.

Wolfach, 9. März . In Hompfstetten geriet der Schneid¬
hofbauer Albert Fehrenbacher, als er vom Haßlacher Markt
mriickkehrte, mit seinem Schwiegervater Erhardt Brosemer
^gen des Leibgeüings in Streit . Fehrenbacher ging auf den
Schwiegervater mit einer Axt zu. Dieser griff jedoch zum
Messer und erstach den Schwiegersohn. Brosemer war von
seinem Schwiegersohn, einem brutalen Menschen, schon öfters
mißhandelt worden.

Mannheim, 9. März . In Huttenheim (Amt Bruchsal)
brachte der Gesangverein„Eintracht" einem nach Amerika aus-

rnden Mitglied zum Abschied ein Ständchen. Einige
Burschen benutzten diese Gelegenheit, um aus zwei mit
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 9. März. Der Landtag wird am Mittwoch den 16.

Mrz wieder zusammentreten, um das Ministergesetz, das Gesetz
über Bürgschaft des württ. Staates für eine Anleihe der Wiirtt.

s'Lohnungskreditanstali, sowie eine giößere Anzahl von Anträgen des
Mwaltungs- und Wirtschaftsausschusses, des Finanzausschusses und
des Rechtsausschusses zu verschiedenenGegenständen und Eingaben

Erledigung zu bringen.
- Stuttgart , 9. März. Im Sommerflugplan 1927 ab 18. April
'wird der Flugplatz Stuttgart-Böblingen von sieben Fluglinien berührt.

Friedrichshafen, 9. Mäiz. Reichskanzlera. D. Dr. Luther ist
heute nachmittag zum Besuch der hiesigen Industrie eingetroffen. Er
reist morgen bereits nach der Schweiz weiter.

München, 9. März. Heute abend hielt nach mehr als zwei
Zähren Adolf Hitler zum ersten Male wieder in München im Zirkus
Krone einen öffentlichen Bortrag. HIttler sprach über das Thema
.Deutsche Front". Die Versammlung verlief ohne jeglichen Zwischen¬
fall.

Landau, 9. März. Die beiden jungen Leute, die von der fran¬
zösischen Gendarmerie am 23. Februar auf Grund einer in der Nacht
vom 21. zum 22. Februar entstandenen Schlägerei verhaftet wurden,
silld wieder aus dem Militärgesängnisin Landau entlassen worden.

Dortmund, 9. März. Auf der Zeche Hannover 3 und 4 wurde
heute nachmittag rin Bergmann durch Steinsall getölet. Drei Berg¬
leute wurden schwer und, fünf leicht verletzt. Lebensgefahr besteht bei
keinem.

Bielefeld, 9. März. Ein I4jähriger Schüler aus Gelershagen
bei Bielefeld hat sich, während seine Eltern nicht in der Wohnung
waren, erhängt. Es wird angenommen, daß die Beerdigung eines
Schulfreundes, der sich vor einigen Tagen ebenfalls erhängte, ihn zu
der Tat bestimmt hat. Aus einem ähnlichen Grunde hat sich ein
15jähriger Scküler aus Bielefeld erhängt.

Leipzig, 9. März. Aus vielfachen Wunsch der Aussteller wird
die Leipziger TeMmesse bis zum 10. März verlängert.

Hamburg, 9. März. Der Senat gab eine Erklärung zur Groß-
hamburgfi age ab. in der der Beschluß des Reichshaushaltsausschuffes,
der der Reichsregierung nahelegt, einen Weg zu suchen, um die Gegen¬
sätze zwischen Preußen und Hamburg zu beseitigen, begrüßt wird.

Ludwigslust, 9. März. Gestern versuchte die Frau eines Schlos-
vermeisters ihr Töchterchen durch einen Schuß zu töten. Das Kind

in der badische« wurde am linken Auge getroffen und ist in Lebensgefahr. Die Mut¬
ier sprang aus dem Fenster des Fremdenzimmersund verletzte sich am
Rückgrat. Der Grund zur Tat dürsten Familienzwistigkeiten sein.

Warschau, 9. März. In einem Dorfe in Ostgalizien kam es
neulich zu einer Mafsenoergistung durch den Genuß von ungereinig¬
tem Spiritus. Eine aus ungefähr 50 Köpfen bestehende Hochzeits-
aesellschast erkrankte an schweren Vergtstungserscheinungen. Zehn
Personen find inzwischen gestorben. Zwei Kaufleute, die den Brannt-
«ein verkauft hatten, wurden verhaftet.

»itzU Genf, 9. März. Der ersten Gehelmsitzung des Völkerbundsrats
V lag am Montag ein Antrag des Danziger Bölkerbundskommtssars

' «in Hamel auf Erhöhung seines GehaUs vor. Der Völkerbundsrat
Zehnte jedoch ohne jede Diskussiond-n Antrag ab.

Parts , 9. März. Im Krankenhaus von Chateauroux wurde
Bern der Chefarzt von einem seiner Pfleglinge, einem Pariser Bild¬
hauer, mit dem er sich friedlich unterhielt, durch zwei Reoolverschüssc
getötet. Nichts hat die Tat des Kranken vorausahnen lasten. Der
Mörder selbst erklärte bei seiner Vernehmung, er wisse nicht wie er
dazugekommen sei. Wahrscheinlich hat er in einem Ansall geistiger
llmnochtung gehandelt.

Paris , 9. März. Der ehemaltge englische Haupimann Bivian
Stranders, der unter der Anklage stand, in Frankreich Spionage zu
Gunsten einer fremden Macht getrieben zu haben, wurde heute in
»ichiöffentlicher Verhandlung von der Strafkammer zu zwei Jahren
Gefängnis und 1000 Frcs. Geldstrafe verurteilt.

Brüssel, 9. März. Die Kammer genehmigte heute das Abkommen
zwischen Deutschland und Belgien über den Grenzvcrkehr.

Haag , 9. März. Die niederländischeZweite Kammer hat heute
den deutlch-niederländischen Ausgleichs- und Schiedsvertrag vom
20. Mai 1926 mit dem dazugehörigen Echlußprotokoll ratifiziert.

Madrid , 9. März. Nach einem in Madrid eingetroffenen Radio¬
telegramm hat der Bruch einer Oelröhre den Unfall des uruguayischen
Waffelflugzeuges verursacht. Das Flugzeug ging auf hoher See
nieder. Die Besatzung erreichte schwimmend das User. Die Flieger
sollen nächstens am Kap Iuby eintreffen, von dort aus werden sie
«,s spanischen Flugzeugen oder auf dem Kanonenvoot„Bonifax"
nach Spanien kommen.

Sofia, 9. März. Einer Meldung der Bulg. Tel.-Ag. zusolge ist
der Chef der politischen Polizei, Ikonomoff, bet der Verfolgung eines
>oerdächügen Individuums gefallen, das er festnehmen wollte. Daraus
«gebe sich, daß es sich nicht um einen politischen Mord handele.

Anfwertnngsfrage « im Reichstag
Berlin , 9. März . Heute nachmittag traten die Führer der

Regierungsparteien im Reichstag zu einer Besprechung zu¬
sammen, die sich in der Hauptsache damit befaßte, bis zu welcher
Grenze die Aufwertungsbestimmungen — vor allem für die
Nltbesitzer — günstiger gestaltet werden können. Diese Ver¬
handlungen befinden sich zunächst im allerersten Stadium . Es

„ . wird zunächst,
I ' , . hört, versucht.
soll ungeduldig ^Parteien herbeizuführen. _

einen Weg zur Erfüllung der dringendsten Wünsche zu finden.
Berlin , 10. März . Die -Besprechung des Kabinetts über

die Aufwertungsfrage soll zu dem Ergebnis geführt haben, daß
Reichsjustizminister Hergt heute im Rechtsausschuß des Reichs¬
tags eine Regierungserklärung darüber abgeben werde, in wel-
lher Weise das Kabinett einen Ausbau der Aufwertungsgesetz¬
gebung insbesondere hinsichtlich einer Beschleunigung der Aus¬
zahlung an die Anleihealtbesitzer für möglich hält.

Dem Reichstag liegen zurzeit 30 Anträge in der Angelegen¬
heit der Aufwertung vor. Die Meldung eines Nachrichten¬
büros, daß die Regierung selbst evtl, eine Vorlage einbringen
Werde, trifft nicht zu. Im übrigen muß davor gewarnt wer¬
den, irgendwelche weitgehenden Hoffnungen an die jetzige Be¬
handlung dieses Gegenstandes zu knüpfen. Alle Parteien sind
Nach wie vor einig in der Auffassung, daß an den Grundlagen
der Regelung der Anfwertungsfragc nicht gerüttelt werden
soll. Bei den etwa zu schaffenden gesetzlichen Aettderungcn
würde es sich lediglich um Modifikation der jetzigen Technik
handeln, vor allem mit dem Ziel, den Wünschen der Altbesitzer
von Kriegsanleihe etwas weiter entgegenznkonrmen.

Köhlers neue Finanzvemntr.
Berlin , 10. März . Zu der Forderung des Finanzministers

Dr. Köhler, ihm 2000 neue Finanzbeamte zu bewilligen, wird
«r „Vossischen Zeitung " aus parlamentarischen Kreisen ge¬

schrieben, über die Notwendigkeit der Beamtenvermehrung
harsche völlige Einmütigkeit im Reichstag. Von sachverstän¬
diger Seite wird versichert, daß die Steuereinnahmen bei rest¬
loser Durchführung der Gesetze um weit über 100 Millionen
steigen werden, während die 2000 Beamten, selbst wenn man
sie, was ein hoher Durchschnitt wäre, mit 5000 Mark pro Mann
und Jahr einsetzt, nur 10 Millionen Mehrausgaben verursachen
werden. Eine Geregelte Durchführung der Steuererhebung sei
geradezu eine Vorbedingung für eine zukünftige Senkung der
Steuersätze.

Ein Erlaß des Reichsfioanzunnisters.
Berlin , 9. März . Der Reichsfinanzminister hat in einem

Erlaß an die Präsidenten der LandcsfinanzäMter darauf hin¬
gewiesen, daß die Mitwirkung von Berufsvertretern und Be¬
rufsverbänden bei den Veranlagungsarbeiten nicht dazu füh¬
ren dürfe, daß die Vorschläge dieser Verbände ohne weiteres
als maßgebend anerkannt würden. Die Mitwirkung dürfe
unter keinen Umständen dazu führen, daß sich die Finanzbehör¬
den gewissermaßen die Führung aus der Hand nehmen lassen
und die Forderungen der Verbände — und wäre cs auch nur
um des Friedens willen — ohne weiteres annehmen. In dem
Erlaß des Reichsftncmzministeriumsheißt es weiter : Angehö¬
rige der Berufsverbände gehören auch in weitem Umfange den
Steuer - und Bewertungsausschüssen an. Es ist Pflicht des
Ansschußmitglieds, ohne Ansehen der Person lediglich nach sach¬
lichen Gesichtspunkten zu urteilen . Die Mitglieder haben auch
die Verhandlungen des Ausschusses strengstens geheim zu hal¬
ten. Es ist hier auch insbesondere — wie es in bestimmten Be¬
zirken vorgekommenfit — unzulässig, daß die Steuerausschuß-
Mitglieder ihre Stimme nach irgendwelchen Weisungen, die sie
von dritter Seite vor den Ausschußsitzungenerhalten haben,
abgeben, und daß sie über den Gang der Sitzungen und die Art
der Abstimmung Mitteilungen mcwhcn. Aufgabe des Finanz¬
amtsborstehers wird es sein, nötigenfalls die Ausschnßmitglie-
der auf ihre Pflichten und aus die Straffolge bei einer Pflicht¬
verletzung hinzuweisen. Wird die Schweigepflicht verletzt, so
ist die Einleitung eines Strafverfahrens zu prüfen. Sollten
sich in Zukunft Fälle ergeben, in denen eine Mehrheit von
Ansschußmitgliedern'ihre Stimme nach bestimmten Weisungen
abgibt und infolgedessen die Gleichmäßigkeitder Veranlagung
oder der Bewertung gefährdet ist, so ist unverzüglich darüber
zu berichten, damit das Reichsftnanzministerium die iwtigen
Maßnahmen treffen kann. Der Jinanzamtsvorsteher hat in
der Ausschußsitzung zu prüfen, ob in solchen Fällen die Sitzung
abzubrechen und bis zum Empfang näherer Weisungen zu
vertagen ist.
Reichslandbmrd und Reichsverband des deutschen Handwerks.

Berlin , 9. März . Zwischen dem Reichslandbund und dem
Reichsverband des deutschen Handwerks wurde, nach einer Ber¬
liner Korrespondenz, nachstehendesAbkommen getroffen: In
dem gemeinsamen Streben , das bodenständige Handwerk und
die bodenständige Landwirtschaft gegenüber der internationalen
Vertrustung , sowie der kapitalistischen Mobilisierung der Wirt¬
schaft zu verteidigen, vereinbaren hiermit der Reichslandbund
und der Reichsverband des deutschen Handwerks eine Arbeits¬
gemeinschaft auf berufsständigem Boden. Jede der beiden Or¬
ganisationen behält ihre vollständige wirtschaftliche und staats-
polittsche Bewegungsfreiheit. Die Art des gemeinsamen Vor¬
gehens soll je nach den herrschenden Verhältnissen vereinbart
werden.

Wirtschaftsdebatte im Reichstag.
Berlin , 9. März . Der Reichstag ist wieder am Werke.

Er möchte bekanntlich bis zum 1. April den Etat verabschiedet
haben. Vorläufig regen sich noch Zweifel, ob ihm bei aller
Anstrengung das gelingen wird. Es sei denn, daß man schließ¬
lich zu der Gewaltmaßnahme der Doppelsitznngen, wie der Ael-
testenrat bereits vor der Dause in Erwägung zog, seine Zu¬
flucht nimmt. Heute wurde me zweite Lesung des Etats des
Reichsarbeitsministeriums fortgesetzt. Aber bevor das geschah,

der Vizepräsident Graef -Thüringen in gefühlvollen

I Besprechung waren. Auf Grund dieser Unterredung werde«
die beiden Außenminister ihren Kabinetten Vorschläge unter¬
breit^ , von denen ste eine Behebung der gegenwärtig bestehen¬
den Schwierigkeiten erhoffen. Der polnisch Außenminister
Zalesn empfing die Journalisten und erklärte ihnen folgendes:
«IS brn mit dem Verlauf der Konferenz sehr zufrieden. Der
Akttonsplan, den wir ausgearbeitet haben, wird Miseren Regie¬
rungen zur ^Prüfung , unterbreitet werden. Ich hege die be¬
stimmte Hoffnung, daß er in Warschau eine günstige Aufnahme
nnden wird. Die persönliche Intervention Dr . Stresemanns
scheint mir durchaus geeignet, eine Verständigung zwischen
Polen und dem Deutschen Reich in der Wirtschaftsfrage zu¬
standezubringen. Ueber andere Fragen als wirtschaftliche wurde
zwischen uns nicht gesprochen."

Genf, 9. März . Der Inhalt der Unterredung zwischen Dr.
Stresemann und dem polnischen Außenminister Zaleski wird
zunächst streng —r---— - - -
zen die folgen!
deraufnahme __
lungen. 2. Die von der polnischen Regierung vorgenommenen
Ausweisungen bleiben bestehen; neue Ausweisungen werden
nicht vorgenommen. 3. Das Niederlassungsrechtwird im Rah¬
men der allgemeinen Handelsvertraasverhandlungen erledigt.
Nach der Konferenz mit Zaleski kam Briand , der bei Chamber-
lain vorher den Tee genommen hatte. Er verblieb fast eine
Stunde bei Stresemann . Man erfuhr unmittelbar nach Ende
der Konferenz, daß sich die Minister über bestimmte Anregun¬
gen Chamberlains unterhielten . Stresemanns gestrige Erklä¬
rung , daß die deutsche Regierung nach Erledigung der Ent-
waffnungsvorschriften die Frage der Rheinlanbräumung offi-

orten des genesenden Reichstagspräsidenten Löbe. Wie die
Zeiten sich doch wandeln ! Der fast völkische Herr Graes, der
einstmals mit Entrüstung von sich wies, an der üblichen An¬
trittsvisite beim Reichspräsidenten Ebert teilzunchmen, wurde
erheblich warm, als er dem sozialdemokratischenHerrn Löbe
unter dem Beifall des Hauses die baldige Rückkehr ins Amt
wünschte. Zum Thema des Tages ließ sich dann zunächst Herr
Lambach vom Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband
vernehmen. Gefährlicher als die Arbeitslosigkeit erscheint ihm
das Unvermögen Deutschlands, sich selbst zu ernähren , und er
verwies auf das Beispiel Italiens , das alle Anstrengungen
macht, um sich vom Ausland unabhängig zu machen. Das Pro¬
blem der Arbeitszeit, um das sich auch heute der interfraktio¬
nelle Ausschuß im Schweiße seines Angesichts bemüht hat,
ohne einen Abschluß zu erzielen, streifte er nur ganz von un¬
gefähr. In einem breit angelegten Vortrag entwickelte nach
ihm, gestützt ans seine amerikanischen Erfahrungen , der demo¬
kratische Gewerkschaftsführer Erkelenz seine Theorien über
Produktionssteigernng und Modernisierung der Betriebe. Er
warf dem Arbeits - und Wirtschaftsminister vor, daß sie sich
gegenüber dieser Angelegenheit völlig Passiv Verhalten. Mtt
Bedauern konstatierte er weiter, daß Dr . Silverbergs Vorstoß
auf der Dresdener Jndustriellen -Tagung in Richtung aus ein
Zusammenwirkung von Arbeitnehmern und Arbeitgebern na-

genommen wurde, läßt auf eine« vorherigen Meinungsaus¬
tausch zwischen Briand , Stresemann und Chamberlain über
diese Gegenstände aufs bestimmteste schließen.

Genf, 9 März . Nach seiner Besprechung mit Stresemann
äußerte sich Außenminister Briand gegenüber den französischen
Journalisten folgendermaßen: „Meine Konferenz mit Strese¬
mann nahm einen angenehmen Verlauf . Ich bin jetzt zu der
Ueberzeugung gelangt, daß nunmehr sämtliche Fragen , die ans
dem Programm der Ratstagung stehen, ohne weitere Hinder¬
nisse zur Erledigung gelangen werden. Die Saarangelegen¬
heiten sind bis auf wenige Einzelheiten geordnet und der Bel¬
gier Lambert wird noch ein weiteres Jahr im Amt verbleiben."

Paris , 9. März . Wie die „Depeche de Toulouse" berichtet,
soll durch die Vermittlung Stresemanns aus Anregung Cham¬
berlains Rußland zur Entwaffnungskonferenz eingeladen
werden.

Rumäniens Dank an Italien.
Bukarest, 9. März . In der heutigen Kammersitzung verlas

Außenminister Mittlineu anläßlich der Rasisizierung des Bessa-
rabten -Abkommens durch Italien eine Regierungserklärung,
die mit starkem Beifall ausgenommen wurde. Der italienische
Gesandte wohnte in der Diplomatcnloge der Sitzung bei. In
der Erklärung heißt es : Die Ratifizierung bedeute die Stär¬
kung der italienisch-rumänischen Freundschaft und mache im
Hinblick aus die schon vorher erfolgte Ratifizierung durch Eng¬
land und Frankreich jede Antastung des rumänischen Besitzes
Bessarabiens unmöglich. Bei dieser Gelegenheit lege Rumä¬
nien erneut ein Friedensbekenntnis im Rahmen des Völker¬
bundes ab und sei bereit, auf der bestehenden Grundlage mit
Rußland einen Nichtangriffsvertrag abzuschließen. Rumänien
hoffe, daß die Ratifizierung des Bestarabienabkommens durch
Japan bald folgen werde.

Die Verhaftung der drei Sowjetagenten in Nordchina.
Peking, 9. März . In nordchinesischen Kreisen, wird die

Meldung dementiert, daß Tschangtsolin die Hinrichtung der
zusammen mit Frau Borodin an Bord eines russischen Damp¬
fers festgenommenen drei Sowjetagenten angeordnet habe. Es
wird erklärt , Tschangtschungtschang, dessen Vertreter die Russen
verhaftet hätten, habe in dieser Angelegenheit aus eigener

' Machtvollkommenheit handeln können, ohne sich auf Tschang-
' tsolin zu beziehen. In chinesischen Kreisen verlautet , Tfchang-
j tschnngtschanghabe me drei Russen schon als Späher , die sich

im Besitze seiner Pläne befanden, hinrichten lassen. Die bri-
' tische Gesandtschaft erklärt , daß sie keinerlei Kenntnis habe von

dem angeblichen Ersuchen Borodins , sie möchte zu Gunsten sei¬
ner Frau intervenieren.

Das Erdbeben in Japan.
Tokio, 8. März . Den letzten amtlichen Mitteilungen über

die Erdbebenverluste zufolge beträgt die Zahl der Toten über
2500 und die der Verletzten 4000. Es wurden 7800 Häuser
zerstört. Es handelt sich jedoch um kleine Hotthäuser . Der

, Gesamtschaden wird daher aus nicht über zehn Millionen Pen
! geschätzt. Das Dorf Amina, das eine Bevölkerung von
' Menschen hat, ist fast ganz zerstört. Ein neugebautes Theater
stürzte dort ein und es brach Feuer aus , bei dem 200 Mensche»
das Leben einbüßten und 500 verletzt wurden. Truppen grabe«
selbst die Leichen aus . Nach einem Funksprnch aus Tokio be-

. findet sich unter den Erdbebenopfern in Japan eine Reihe
l Europäer , jedoch kein Deutscher. Der japanische Kaiser hat

Len Opfern des Erdbebens eine Million Den gestiftet.

Ein teurer Kuß. Ein Kölner Restaurateur hatte ein jun¬
ges Mädchen als Kassiererin angestellt. Eines Morgens ver¬
abreichte er der hübschen Donna einen herzhaften Kuß, wurde
aber dabei von seiner Gattin überrascht, Me das Mädchen frist¬
los entließ. Der Arbeitgeber wurde darauf am Kaufmanns¬

n, die auf Eick
Tone. „Auch

Garrison durch

Ae auf dieje»

Wenn Mors-
Endrulath sei-

i war oder ihr
i, die gefährlich

das
äuscht und ver¬
wes sein kannte
Umgang man
s jetzt vollkom-

rungen eines Wirtschastsparteilers und eines bayerischen Volks
parteilers schloß Me Generalaussprache. Morgen wird man
in Me Einzelberatung eintreten.

Strafantrag in» Jürgensprozeß.
Berlin , 9. März . Im Jürgensprozeß stellte der Oberstaats¬

anwalt nach fast dreistündiger Anklagerede folgende Straf - , ^ >-
anträge : Gegen Frau Jürgens wegen Meineids 5 Monate ! lassung nicht Vorgelegen habe, weil der Beklagte selbst
Gefängnis , wegen Betrugs 4 Monate 2 Wochen Gefängnis, Schuld an der Entlassung auf sich geladen habe. Hierauf
wegen Versicherungsbetrugs 8 Monate Gefängnis , zusammen-
gezogcn zu insgesamt einem Jahr Gefängnis , Me durch Me
Untersuchungshaft als verbüßt zu erachten sind. Der Haft¬
befehl fit anfzuheben. Gegen den Angeklagten Jürgens bean¬
tragte er wegen Meineids 2 sichre Zuchthaus, wegen Ber-

gegenüber dem Öberretchsanwalt 6 Monate Gefängnis,
einzelnen Strafen sollen in 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus
zusammengezogenwerden, von der ein Jahr durch Me Unter¬
suchungshaft verbüßt sein soll Ferner beantragte er bei Jür¬
gens auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre
und Eidcsunfähigkeft zu erkennen.

Die Mordtaten der Moldauer Zigcmirrbande.
Prag , 9. März . Zn den Meldungen, wonach eine Zigeu¬

nerbande Me im Moldaugebiet an der ungarisch-tschechoflowa-
kischen Grenze zahlreiche Morde verübt und auch dem Kanni¬
balismus gehuldigt hätte, wird aus Kaschau gemeldet, daß Me
cm den Ueberresten der anfgefundenen Skelette vorgenommene
Analyse ein durchaus negatives Resultat ergab Die Aussagen
der Zigeuner , daß sie Menschenflcisch gegessen hätten, ist bisher
durch nichts bestätigt. — Bei der Untersuchung der angeblichen
Mordtaten Meser Zigeunerbande kam man auf die Spur eines
neuen Mordes , der an emem tthahrigen Mädchen im Jahre
1922 begangen wurde. Zwei Mitglieder der Moldauer Zigeu¬
nerbande gestanden den Mord ein.

Wichtige Besprechungen Stresemanns.
Genf, 9. März . Der Reichsaußenminister empfing heute

den polnischen Außenminister, Herrn Zaleski. und hatte mit
ihm eine Unterredung, in der insbesondere Me wirtschaftlichen
BezVhungen zwischen Deutschland und Polen Gegenstand der

kannte der Beklagte den
ankommen zu lassen.

Setrag an, ohne es erst auf ein Urteil

*
Die Gemeinde LiMgevbrand sucht um Verlegung deS

am letzten Montag des Monats August fälligen Viehmarkts
auf den letzten Montag im Monat Juli jeden Jahres «ach.
Einwendungen gegen dieses Gesuch st d bis

?p»t<«enS 1. April tzs. I ».
beim Oberamt anzubringen.

Reuenbiirg, den 4. März 1927.
OPer«« t:

ftv. Amtmann Dr . Hagmann.
Grmrinde Arvl »a «d

StangLN-verkauk.
Die hiesige Gemeinde ve kauft am Montag , dev 14. M3rz

1927 tm mündliche« A»f8r -ich
LOS Vanüavae « . Haaüaugeo L.— m . Al .,
2114 Hopfe - ftauae « I .—V. « l

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus . Lieb¬
haber sind eingeladen.

Den 8. März 1927. Gemeiaderat.
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Bekanntmachung.
Die Englische Regierung hat die erste Rate zur Aus¬

zahlung der von ihr bisher anerkannten . Guthaben-
an die ehemaligen deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen
(einschließlich Sanitätspersonal) überwiesen.

Alle ehemaligenH'imkehrer, welche sich in englischer
Gefangenschaft auf britischem oder französischem Boden be¬
funden haben, bezw. deren Erben, auch wenn sie bereits
ihr Guthaben ganz oder teilweise in Papiermark erhalten
haben, werden aufgefordert, in deutlicher Handschrift
an die Restverrvaltnng für ReichSanfgaben, Berlin V 9,

Königgratzerstraße 122,
folgende Angaben einzusenden:

.Betr . Englisches Guthaben.
Vor- und Zuname . .
Genaue jetzige Adresse.
Geburtstag . .
Deutscher Truppenteil am Tage der Gefangen¬

nahme.
Nummer der englischen Gefangenen-Kompagnie

bezw. Depot- und Lagerbezeichnung. . .
Jeder weitere Zusatz ist zwecklos und verzögert die

Bearbeitung.
Militärpäsfe, Entlassungsscheine, sonstige Personalpapiere

oder Rückporto sind nicht beizufügen.
Erben verstorbener Heimkehrer haben ihre Erbberech¬

tigung nachzuweisen. Um den Elben unnötige Kosten zu
ersparen, wird ihnen die Restverwaltung auf Anfrage Mit¬
teilen, wie der Nachweis im einzelnen zu führen ist.

Dis Auszahlung der Guthaben erfolgt nach der Reihen¬
folge des Einganges der Anträge und nur durch die Post.
Ein persönliches Abheben der Beträge durch die Heimkehrer
kommt nicht in Frage. Wer kein Guthaben hat, erhält einen
ablehnenden Bescheid, gegen den Einsprüche zwecklos sind.

Heimkehrer, welche der Restverwaltung für Reichsauf¬
gaben nach dem 1. Juli 1926 die geforderten Angaben be¬
reits eingssandt haben, brauchen ihre Anträge nicht zu er¬
neuern, da diese vorgemerkt sind.

Da über 200 000 Einzelguthaben in Frage kommen,
wird die Auszahlung geraume Zeit dauern. Erinnerungs¬
schreiben sind zwecklos und werden nicht beantwortet.

Alle Heimkehrer aus den übrigen ehemals feindlichen
Ländern werden dringend ersucht, von Anfragen über Gut¬
haben so lange abzusehen, bis weitere diesbezügliche amtliche
Bekanntmachungen folgen.

Berlin, 7. Februar 1927.
Restverwaltung für Reichsaufgaben

gez. Linnebach.
Gemeinde Kapfenhardt.

Stratzen-Sperre.
Wegen teilweiser Verbreiterung des Ortswegs Nr. 1 ist

die Strotze von Kapfenhardt nach Laugeubraud von
Montag , den 14. ds . MtS . ab ans die Dauer von vier
Wochen für den Fuhrwerk- und Auto Verkehr gesperrt.

Zu fahren ist von Langenbrand nach Kapfenhardt die
Straße Langenbrand—Grunbach bis zur Kreuzstraße Kapfen¬
hardt—Salmbach und von da nach Kapfenhardt.

Ortspoltzeibehörde : Kirckher.
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Kokosfett
S7 Psg.

Salatöl
Liter 1t«

bei ganzer OLK
Kugel Pfd. Ov Pfg.
ausgeschnitten4) 0

Vt Pfund /2 ^ Pfg.

AaWnKLse
Pfund 7 Ü Pfg.

Hand-Kase
10 Stück 30 Pfg.

B i r ke n f e l d.
Ein zirka7 Ar großer

Acker
im Gäßls ist sofort preiswert
zu verkaufen. — Zu erfragen
bei der Agentur ds. Bl.

Birkenfeld.
Zwei gebrauchte, sehr gut

erhaltene

HerSe,
ebenso ein eiserner gebrauchter
Doppilkochose « sind zu ver¬
kaufen.
Albi « Epiegel , Ofensetzer.

Hauptstraße 45.
Arnbach.

Wegen Aufgabe der Farren-
haltung setze ich

Gemeinde Lalmbach.

Radel-and Laad-
StalllWlj-DttkMf

_ im schriftliche« Aufstreich
am Mittwoch de» 16. Marz, vormittags II Uhr, auf der
Gemeindepflegekanzlei in Calmbach aus verschiedenen Abtei¬
lungen des Gemeindewaldes:

Nadelstamruholz : 250 Ta .-, 120 Fo.-. 22 Fi .-Langholz
mit Fm. 65 I., 86 II., 93 Hl., 31 IV., 39 V., 10 VI. Kl.,
Sägholz mit Fm. 13 I., 23 II., 8 III. Kl.

Laubstammholz : 4 Eichen 0,27 IV., 1,11 V. Kl., 1
Buche 0,87 111. Kl.

Losverzeichnisse durch die Gemeindepflege. Schriftliche,
verschlossene Angebote werden in Prozenten der Landesgrund¬
preise bis 16. März, vormittags 11 Uhr, an die Gemeinde¬
pflege erbeten, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote
erfolgt.

Gemeiudepfleger Sorger.

Die Kircheugemeiude Calmbach setzt ihr

Amstü« der Kiehgch
(Gebäude Nr. 76, mit Hof und Garten) dem Verkauf
Kaufliebhaber wollen sich an das Pfarramt wenden.

I . A . des Kircheugemeiuderats:
Pfarrer Schwarzmaier.

Samstag den 12. öS. Mts ., nachmittags3 Uhr, M
im »Klosterhof" in Fraurualb ein Transport ^

Milch - und
Läufer - Schweine

B
Monat
^1 .50
im Orb
verkehr
inl.Der
bestellg
Preis

In Fä
besteht
Liefern
ausRB
Bestell,
Poststc
turenr

jede!
Fern

zum Verkauf. Bestellungen werden jede
Woche im Gasthaus zur „Germania" angenommen

Emil Mayer , Schweinehandlung,
Karlsruhe-Grstnwinltl, Telefon 3592.

s>
O.A.-e

drei

fM
dem Verkauf aus. darunter
ist ein Farren erster Klaffe,
zwei Farren mit je zweiter
Klasse.
Friederike vuchter Wtw

Niebelsbach.
Wegen Aufgabe der Eber¬

haltung verkaufe ich auf1.April
zwei rittfäh'ge

veredeltes Landschwein
von 14 und 6 Monaten.

Ludwig Aichtler,
z. „Rößle".

im

tür aen

unck alle ciiess Lnrüg« »inck mociarn verarbeitet, aus eckten Stokken unci preiswert

18.-, !8.-, !8.-, 38.-. 38.-. unci bökei

VeEche s SArZ- ew

Grafeuhause », den 9. März 1927.

ToSes - klnzeige.
Tiefbetrübt geben wir allen Verwandten

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
unsere liebe Mutter, Schwiegermutterund Groß¬
mutter

Rosine Seufer , geb. Ahr,
im Alter von 76 Jahren nach kurzem Kranken¬
lager Dienstag nacht ^ 12  Mr sanft ent¬
schlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen:

Friedrich Seufer mit Familie,
Gottlob Seufer mit Familie,
Rosine Schweinbenz . geb. Seufer,

mit Familie.
Beerdigung: Freitag nachmittag2 Nhr.

Für Fuhrunternehmer!
Ein Paar Geschirre für schweres Fuhrwerk hat preis¬

wert zu verkaufen, ferner empfehle ich mich im Anfertigen
von Geschirre « aller Art,

Tobias Zundel, Sattlermeister,
Pforzbeim Dillsts 1».
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Prima württ . gelbfleisch ge
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Fräulein
mit guten Zeugnissen, vertragt
in allen vorkommenden Büro«
arbeltea , sucht Stellung

Offerten an die„Enztäler'-
Geschäftsstelle erbeten.

Gräfenhausen.
Schöne Ach»
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sich Weig
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hat zu verkaufen.
Friedrich Wolstuger,

b. Rößle.
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